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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24. Januar, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 24. Jan. Der König hat ſich von ſeinem 
Unwohlſein erholt und heute Nachmittag kurze Vorträge 
kn genommen, 
er „Staatsanzeiger“ publizirt die Budgets von Kur- 
heſſen, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Homburg. 
Bremen, 24 Jan. Dem Senat iſt amtlich mitgetheilt, 
daß die Eröffnung des Norddeutſchen Parlaments am 24. 
Februar ſtattfindet. 8 
Florenz, 24. Jan. Der ae Geſandte in Berlin, 
Graf Barral, ift zum Geſandten in Wien deſignirt. 


Berlin. Die „Zukunft“ (bekanntlich das neue Ber⸗ 
liner Organ der äußerſten Linken) enthält in ihrer letzten 
No. wiederum einen Artikel über „die Stellung der preußi- 
ſchen Demokratie zu dem ſogenannten Norddeutſchen Par⸗ 
lament“. Es beißt in dieſem Artikel, der insbeſondere gegen 
das Wahlcomit6 der Fortſchrittspartei in Breslau gerichtet 
if, wie u. A, folgt: „Für den Norddeutſchen Bund wirken“ heißt 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nichts Anderes als „von 
dem Kampf um die Freiheit und ein in Freiheit geeinigtes 
Deutſchland ablaſſen“. Will man ſich im Schooße der 
Demokratie mit der bloßen Abwehr gegen die Intentionen 
der preuß. Politik nicht begnügen, ſondern eine poſitive 
Wirkſamkeit Seitens der Abgeordneten zur Bedingung der 
Wahl machen, ſo kann dieſe Wirtſamkeit nur auf die Her⸗ 
ſtellung des ungetheilten, auf demokratiſcher Grundlage 
ruhenden, deutſchen Volksſtaates, nimmermehr aber auf die 
eines norddeuſſchen Sonderbundes und Milttärſtaates ge⸗ 
richtet ſein. Von dieſem Geſichtspunkte aus müßte die erſte 
poſitive Willensäußerung eines demokratiſchen Abgeordneten 
des ſog. Norddeuſchen Parlaments in der Forderung 
der Einberufung einer aus freien Wahlen ervorgehen⸗ 
den und mit den Befugniſſen einer conſtituirenden Ver ⸗ 
ſammlung ausgeſtatteten Vertretung der geſammten deutſchen 
Nation beſtehen. Welcher verſtändige Mann aber würde be⸗ 
haupten wollen, daß das Miniſterium Bismarck jener For⸗ 
derung der Demokratie willfahren könne und werde! Sofern 
daher bis zum Zufammentritt des ſog. Parla entes oder 
während der Verhandlungen deſſelben nicht Ereigniſſe eintre⸗ 
ten, welche die beſtehenden Machtverhältniſſe zu Gunſten des 
Volkswillens verändern, ſo wird die Wirkſamkeit, die die 
3 von vr Männern 5 Wahl erwarten und ver⸗ 
langen darf, nothwendigerweiſe eine nur negative 

voteftirende fein mäſſen .. "86 

Das Wahl-Eomite der Breslauer Fortſchrittspartei hatte 
bekanntlich von ſeinen Candidaten mehr verlangt, als eine 
„nur negative, proteſtirende“ Wirkſamkeit — und wir 
glauben, die große Maſorität der Wähler verlangt ebenfalls 
mehr als das. Die Abgeordneten, die im Reichstage nichts 
weiter thun wollen, als negiren und proteſtiren, würden die⸗ 
ſelbe Stellung zu der deutſchen Frage einnehmen, wie die 
Wähler polniſcher Zunge in Poſen und Weſtpreußen fie 
einzunehmen beabſichtigen. Glaubt man denn wirklich da⸗ 
mit im Intereſſe der Einheit und Freiheit Deutſchlands zu 
handeln? : Be, 

— Die (bereits geftern aus züglich erwähnte) Mittheilung 
der miniſteriellen „Prov⸗Correſp.“ in Betreff der Bundes, 
Kriegsverfaſſung lautet vollſtändig wie folgt: | 

„So lange die Vorberathungen dauern, kann der Verſaſ⸗ 
ſungsentwurf aus naheliegenden Rückſichten nicht der 
Oeffentlichkeit äbergeben werden. Bisher find uur vereinzelte 
Bruchſtücke außer dem Zuſammenhange und in unzuverläſſiger 
Weiſe bekannt geworden. Nichtsdeſtoweniger wird hier und 
da verſucht, die öffentliche Meinung im Voraus gegen den 
Entwurf aufzuregen. Die weſentlichen Grundzüge des Nord⸗ 
deutſchen Bundes find nun freilich unter freudiger Zuſtim⸗ 
mung des ganzen Volkts ſchon längſt dargelegt worden, und 
Behufs Durchführung derſelben hat die e 
tretung im September das Geſetz wegen Berufung eines 
Norddeutſchen Parlaments aus allgemeinen Wahlen genehmigt. 
Im Voraus ſteht e es feſt, daß die weſentlichen Abſichten und 
Ziele der Regierung für a und Dina, mit den 
Wünſchen des Volkes durchaus übereinſtimmen. Man ſucht 
aber neues Zerwürfniß bervorzurafen, indem man behauptet, 
durch den Verfaſſungsentwurf des Norddeutſchen Bundes ſoll⸗ 
ten die Rechte der Volksvertretung in Bezug auf die Geneh⸗ 
migung des Staatshaushaltes geſchmälert werden. Die Feſt⸗ 
ſetzung eines beſtimmten Beitrages der Einzelſtaaten zu den 
Koſten des Bundesheeres wird von den Parteimännern im 
Voraus und ohne daß ſie genau wiſſen können, um was es 
fi) handelt. als ein Eingriff in die Rechte der Landesvertre⸗ 
tung bezeichnet. Bei näherer Kenntniß wird man fedoch in 
dieſer Forderung einerſeits die Erfüllung eines in unſerer 
Landesvertretung ſelbſt oftmals ausgeſprochenen Wunſches, 
andererſeits eine unbedingt nothwendige Grundlage des zu 
errichtenden Bundesſtaates erkennen. Näheres über den Zu⸗ 
ſammenhang der erwähnten Beſtimmung mit der Geſammt⸗ 
Einrichtung des Bundes und mit den Befugniſſen der Bun. 
desregierung, ſo wie des Reichstages wird ſich natürlich erſt 
ergeben, wenn der Berfaſſungsentwurf in feiner ganzen Aus⸗ 
dehnung bekannt ſein wird. Deß aber darf man im Voraus 
gewiß ſein, daß dem Reichstage ſein Einfluß keineswegs karg 
zugemeſſen oder verkümmert werden ſoll. Demſelben wird 
eine würdige Stellung und weite Befugniß eingeräumt ſein, 
um in Gemeinſchaft mit der Reichsgewalt die Fortentwicke⸗ 
lung des Bundes auf allen Gebieten der Volkswohlfahrt und 
der Machtſtellung fördern zu können.“ 

— In der Militär⸗Erſatz-Inſtruction vom 9. Decbr. 
1858 iſt angeerbnet, daß preuziſche Seeleute, welche ſich für 
den Steuexmanns⸗ und Schifferberuf beſtimmen, ihre zwei⸗ 
lährige Fahrzeit auf fremden Schiffen abdienen können, wenn 
fie vorher die Erlaubniß dazu bei der Regierung nachſuchen. 
Nach zurückzelegter Fahrzeit werden fie dann unter Entbin⸗ 


dung vom Landdienſt zur Klaſſe der Seedienſtpflichtigen 
gerechnet. Die Provinzial⸗Regierungen find angewieſen wor» 
den, die in Rede ſtehende Inſtruction von. Zeit zu Zeit zu 
veröffentlichen. 

— Den Conſervativen der guten pommerſchen Stadt 
Demmin muß es, wenn ſie ihr offizielles Kreisblatt leſen, 
wie ein Mühlrad im Kopf herumgehen. An der 
erſten Seite empfiehlt der „stellvertretende Landralh und 
Kreisdeputirte“ v. Heyden ſeinen Bruder v. Heyden⸗Cartlow 
als Candidaten, mit dem Bemerlen, daß er bei vieler 
Empfehlung ſich „in voller Uebereinſtimmung mit der k. Mer 
gierung befinde.“ Auf der dritten Seite derſelben Nummer 
ſtellt der „königl. Lendrath“ von Puttkammer, welcher gegen: 
wärlig im Miniſterium des Innern Hilfsarbeiter iſt und 
durch den genannten Herrn v. Heyden vertreten wird, den 
Baron v. Maltzahn⸗Roiden als Candidaten auf. Er fügt 
hinzu, daß er, nachdem er dem Miniſter des Innern per⸗ 
ſönlich über die Sachlage Vortrag gehalten, ermächtigt ſei zu 
erklären, daß die Candidatur des Hrn. Baron v. M. „der 
kal. Staatsregierung eine in feder Beziehung angenehme if.‘ 
Wir fragen: Sind die ofſtziellen Blätter dazu da, damit ſſich 
die conſervativen Parteiführer in folder Weile darin 
befebden? (Od Z.) 

Oeſterreich. Ueber Puſt's Entlaſſung ſchreibt man der „N. 
r. Pr.“ aus Prag, 21. d.: So großes Auffehen feiner Zeit die 
Inhaftirung des Schneiderzeſellen Puſt vervorgerufen, nicht minde⸗ 
res Aufſehen dürfte ſeine vorgeſtern Abends ſtattgefundene Entlaſſung 
machen. Sie kam fo unvorbereitet, daß fie Anfangs mehrſeitig und 
mitunter von den Gerichten nabeftehenden Perſonen bezweifelt wurde, 
da erſt vor einigen ar die Special-Unterſuchung über dieſe Affaire 
eingeleitet worden. Mit dieſer Freilaſſung hat es folgende Be⸗ 
wandtniß: Die verſchiedenen Gerüchte, welche über die Perſönlich⸗ 
keit des engliſchen Capitains Palmer in Umlauf gebracht wurden 
und die man Anfangs als von einer gewiſſen Partei abſichtlich aus ⸗ 
geftreut betrachtete, mußten die Unterfuchungsbehörde veranlaſſen, 
amtliche Erkundigungen über Palmer einzuziehen, und dieſe führten 
dahin, daß die engliſchen Behörden und auch Andere, die mit ihm 
in Berührung kamen, ihn als ein Individuum ſchilderten, das zu 
Abenteuern geneigt, um jeden Preis von ſich reden macht. Dieſe 
amtlichen Erkundigungen, im Vereine mit dem Ergebniſſe der Vor⸗ 
Unterſuchung, veranlahten das Ober- Bandeszericht im Einverſtändniß 
mit der Ober- Staatsanwaltſchaft, von jedem weiteren Gerichtsver⸗ 
fahren abzulaſſen und Puſt wegen Mangel an Beweiſen auf freien 
Fuß zu jepen. Man findet es ganz gerechtfertigt, daß Puſt gegen 
feine Freiſprechung ab instantia den Recurs lier ef 

Schweiz. Bern, 19 Jan. Die waliſer Jeſuiten⸗Affaire 
iſt noch nicht zu Ende. Wie die Regierung des Cautons 
Wallis die Ordre des e die Jeſuiten von jeder 
öffentlichen und privaten Lehranſtalt zu eutfernen, auszufüh⸗ 
ren gedenkt, beweiſt, daß fie neuerdings einen Jeſuiten⸗Pater 
im Collegium zu Brieg angeſtellt bat. Dem Vernehmen nach 
wird ledoch der Bundesrath dieſes Mal die ſtricteſte Befolgung 
ſeiner Befehle verlangen, wozu er als Wächter des Geſetzes um 
ſo mehr verpflichtet iſt, als der Schweiz, wenn er nicht von 
allem Anfange mit Strenge auftritt, von Italien aus eine 
förmliche Jeſuiten⸗Invaſion droht. 

England. London. Die Arbeiter des Eiſendiſtriktes 
zeigen ſich zum größten Theil bereit, ſich in die angetündigte 
Lohnherabſetzung zu fügen. Bei einer Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung, bei der 45 Diſtrikte durch ihre Repräſeutanten vertreten 
waren, ſtimmten nur drei der anweſenden Deputirten gegen 
die neue Maßregel und für die Einſtellung der Arbeit. 

— Die Verkehrs unterbrechung zwiſchen hier, Dover und 
Ramegate iſt befeitigt, doch liegt der Schnee dort noch ſtel⸗ 
lenweiſe vom Winde zuſammengeweht, bis 17 Fuß hoch und 
die Telegraphenlinien waren au manchen Orten beſchädigt. 
Die Schifffahrt hat auch wieder während der letzten Tage 
mehrfache Unfälle zu beklagen: das Kohlenſchiff „Navarino“ 
aing in der Pegwell Bai ſammt ſeiner Mannſchaft zu 
Grunde. Die Mannſchaft des Schooners „Esmeralda“, der 
in der Nähe von Portsmouth verunglückt, rettete ihr Leben 
in den Booten. Die Küſtenwache ſiſchte bei Weymouth die 
Bemannung eines andern Schooners, der „Jſabella“, auf, der 
mit einem Kargo von Regierungsproviſiouen dort auf den 
Strand geworfen, zerſchellte. Der Schooner „Thomas“ ſtran⸗ 
dete bei Lowestoft, wo auch ein anderes unbekanntes ver⸗ 
muthlich amerikaniſches Schiff ſeinen Untergang fand. Bei 
Pakefield geriethen zwei Schiffe in Colliſion und das eine, 
der Schooner „Victory“ erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, 
daß es kurz darauf zum Sinken kram. Die „Sarah Ann“ 
liegt bei Colcheſter und der „Prinz Alkert“ bei Corton, beide 
mit Waſſer gefüllt und vollſtändige Wracks. Von einem an⸗ 
deren großen Schiffe, das bei Croby Sant ſtrandete, leck 
wurde und dann im tiefen Waſſer mit der Mannſchaft ſank, 
weiß man weder Namen noch Beſtimmungsort. 

Belgien. Brüffel, 18. Jan. Die heutige Kammer⸗ 

tzung bat ein Reſultat ergeben, welches Vielen unerwartet 
kemmt; die Beibehaltung der Todesſtrafe im neuen Straf⸗ 
Coder. Dafür flimmten 55, dagegen 43 Mitglieder. Der 
Juſtiz-Miniſter behauptete, daß die gebildeten Claſſen einſtim⸗ 
mig gegen die Todesſtrafe ſeien, und die Geſetzgebung müſſe 
nicht dem Drucke der Maſſen folgen, ſondern voran gehen. 
Das Recht der Geſellſchaft, zu ſtrafen, jagt der Redner, hort 
da auf, wo die Sicherheit derſelben nicht mehr geſährdet iſt, 
und daß dieſe Sicherheit die Todesſtrafe erfordere, iſt noch 
nirgend bemiefen worden. Dieſe Strafe ſelbſt demoraliſirt, 
die verhärteten Verbrecher finden eine Art von Ruhm auf 
dem Schaffote, das Publikum betrachtet die Hinrich tungen 
wie ein Schauſpiel, unter den Zuſchauern glauben immer 
einige an die Unſchuld, andere au die Reue des Verbrechers, 
alles Gefühl empört ſich gegen die Strafe. Man bat Irr- 
thum für unmöglich erklärt; der Redner citirt drei Fälle mit 

Namen, die in Belgien vorgekommen find. Der Minifter 

will durchaus nicht behaupten, daß die Staſtilit beweiſe, die 
Abſchaffung der Todesſtrafe habe eine Abnahme der Berbre⸗ 
ben zur Folge, aber fie beweiſe auch nicht das Gegentheil. 
Auch die Abſchreckungstheorie ſei nicht hallbar, die vollzoge⸗ 
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nen Hinrichtungen hätten feiner Zeit kein einziges Mitglied 


der ſchwarzen Bande von dieſer Verbindung abwendig ge⸗ 
macht; der Vater des Dumollard und der Onkel des Condu⸗ 


rier ſeien unter der Guillotine geſtorben. Die Rede des 


Spitze der 
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Miniſters fand Beifall, mehr aber noch die Gegenrede des 
Hrn. Teſch, welcher geltend machte, daß lebenslange Zwanas⸗ 
arbeit, welche man an Stelle der Todesſtrafe jegen wolle, 
nicht ſchrecke, da fie dem Verbrecher eine bekannte Zukunft 
vor Augen ſtelle; dat Schreckende der Todesſtrafe ſei nicht 
das Schaffot und nicht der Henker, auch nicht einmal der 
Tod, es ſei der Anfang der Ewigkeit mit ihren ſchrecklichen 
Problemen. Aus den übrigen Reden wollen wir nur noch 
anführen, daß Hr. Vleminckx die Ueberzeugung ausſprach, daß 
es Verbrecher gäbe, deren Verbrechen in dem beſonderen Zu⸗ 
ftande ihres Gehirnes begründet lägen; es gäbe geborne Ver⸗ 
brecher. Es iſt aufgefallen, daß von den Miniſtern die Herren 
Banderftihelen und Bandenprereboom für die Todesſtrafe 
votirten, die Herren Rogier, Frere und Bara aber dagegen. 

Spanien. Briefe aus Madrid in der „Liberts“ beftätis 


gen beute, daß eine große Partei in Spanien die Herzogin 


von Montpenſter auf den Thron erheben will. Die „Patrie“ 


beſtätigt dies in fo fein, daß fie meldet, Jſabella II. werde 


Maßregeln gegen die Herzogin und ihren Gemahl ergreifen; 
man will ihr einen gezwungenen Aufenthalt anweiſen. 


Provinzielles. 

Aus Marienwerder, 21. Jan. wird der „Kreuzitg.“ 
eſchrieben; „Es iſt nicht zu verkennen, daß die derzeitige po⸗ 
iliſche Strömung und namentlich die beverſtehenden Reichs. 
tagswahlen den Polen hieſiger Prodinz einen neuen Anlaß 
darbieten, ſich zu einer noch ſchärferen Parteiſtellung gegen 
die deutſchen Bewohner zu organiſiren. Daß ihnen hierbei 
das directe Wahlverfahren außerordentlich förderlich iſt, liegt 
auf der Haud, wenn berückſichtigt wird, daß der überwiegend 
rößte Theil der Landbewohner in den Kreiſen Thorn, Kulm, 
vebau, Strasburg, Schwetz, Stargardt, Berent, Karthaus 
und Neuſtadt polniſcher Zunge iſt, wenngleich der Grundbe⸗ 
ſitz und die geiſtlichen und commerciellen Intereſſen überwie⸗ 
gend durch deutſche Bewohner vertreten find. Es dürfte nicht 
unwedmäßig fein, auf dieſes Verhältniß nachdrücklichſt hin⸗ 
zuweiſen, da ſelbſt in maßgebenden Kreiſen eine genaue Kennt⸗ 
niß dieſer Zuſtände nicht verausgeſetzt werden kann. Auch 
daran dürfte zu erinnern fein, daß das pelniſche Element in 
Folge einer organifirteren Agitation in ganz Weſtpreußen 
ſeit den letzten Jahren an Intenſität ungewöhnlich ſtark zu⸗ 
genommen hat. Gegenüber dieſen Zuſtänden, ſo wie der po⸗ 
litiſchen Zerklüftung der deuſchen Bewohner wird es daher 
nicht überraſchen dürfen, wenn aus den obigen Wahlkreiſen 
nur polniſche Deputirte mit dem Mandat eines energiſchen 
Proteſtes gegen die Einverleibung der „Polen“ in den „Nord⸗ 
deutſchen Reichsbund“ zu den Reichstagsverhandlungen wer⸗ 
den entſendet werden.“ 


Wir glauben, daß der Correſpondent der „Kreuzztg.“ in 


feiner Annahme etwas zu weit geht. Aber richtig ift es daß 
die Deutſchen jedenfalls unterliegen müſſen, wenn ſie nicht in 
geſchloſſener Reihe zuſammenſtehen und ſich ebenfalls rüftig 
organiſiren. Mag man überall ungeſäumt Hand ans Weck 


legen! 

1 K 23. Jan. Der hieſige Handwerkerverein feierte 
am 21. d. feinen Stiftungstag. Nach dem vom Literaten C. Mar⸗ 
quart abgeſtotteten Berichte war die Theilnahme für den Verein Sei⸗ 
tens ſeiner Mitglieder, ſowohl was den Beſuch der Verſammlungs - 
Abende, als auch die Vorträge anlangt, nicht fo rege als in den 
Vorjahren. Das dominirende Intereſſe für die inneren und äuße⸗ 
ren politiſchen Fragen, die durch den Krieg herbeigeführte Geſchäfts⸗ 
ſtille, ſowie die Epidemie, welche von Ende Juni bis zum 12. Oc⸗ 
tober hier ſich zeigte, aver gläcklicherweiſe gelinde auftrat, laſteten 
auf den Gemüthern und ſchwächten das ſonſt ſehr kräftige Inter⸗ 
ene für den Verein. Indeß die Mitgliederzahl, 425, hat fich gegen 
1865 nicht vermindert und die finanziellen Verhältnifie des Vereins 
haben ſich nicht geändert. — Geſtern hatte der Vorſchußverein 
feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung. Nach dem vom Vor⸗ 
ſißenden Kaufmann H. Schwartz abgeftatteten 3 
hat der Verein trotz der traurigen Verhältniſſe l. J. 1866 doch ein 
günſtiges Geſchäftereſultat erzielt. Trotz der Geſchäftsſtille betru 
der Geſchäftsumſatz 450 000 % (40,000 4 mehr als 1865) un 


der Verluſt, der übrigens noch nicht vollſtändig feſtgeſtellt iſt, wird 


böchſtens die Höhe von 500 % erreichen. Die Einlagen find ü 
5200 A, die Sparkaſſe a Kar um 3086 Re. 42255 8 
den. Die r zur Zeit 570, hat ſich gegen 1865 um 
61 vermehrt. Der Reſervefonds iſt bloß durch die Eintrittsgelder 
neuer Mitglieder um 158 % geſtiegen. Die Vereinsmitglieder er« 
halten 10% Dividende oder 3 %. pro . Dieſes günftige Ge · 
ſchäfts⸗Reſultat iſt vornehmlich der Umſicht und Thätigkeit der Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ausſchußmitglieder zu verdanken. 


Vermiſchtes. 

— Der in Baſel feit einiger Zeit verwellende Hofpianiſt 
Hans v. Bülow ift vom Könige von Bayern zum k. Hoffapellmeifter 
in außerordentlichem Dienſt ernannt, wird aber jetzt nicht nach Mün« 
chen überfiedeln, ſondern noch in Baſel bleiben. 

— [Neger in der Loge.] Die Großloge der Freimaurer 
des Staates Illinois bat 88 81 und 82 ihrer ' Statuten, welche die 
Neger von ihrer brüderlichen Gemeinſchaft ausſchließen, für aufge 
oben erklärt, und den Niggers Aufnahme gleich anderen ehrlichen 
Weißgeſichtern geſtattet. Der Antrag zur Aufhebung ging von einer 
deutſchen Loge aus. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. N 
Augekommen von Danzig: In Dieppe, 15. Jan.: 
Emilie, Otto. 


— — — — — 
Familien⸗Nachrichten. 
8 1 NERGCH: Sun wen EBaif mit Herrn Kaufmann 
uft Kretſchmann (St önen — Inſterburg). 
er ee Ein Stur Dem 8. Eine Spree Paz 
Herrn Humphrey Davy (Könlgsberg). — ne Tochter: Herrn 
Bädermitr. W. Seimbarbt (Pilauß Herrn Oberförſter Greulich 


(Taberbrück). err N 
— H. Rickert in Danzig. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21. Januar 1867 
iſt am 23. Januar 1867 in das 2 Han⸗ 
dels⸗(Firmen⸗)Regiſter (unter No. 107, Col. 6) 
getragen, daß die von dem Kaufmann Paul 


ein 
Heinrich Struwy geführte Firma: 
Dalkowski & Struwy 
erloſchen ist. 
Danzig, den 23. Januar 1867. . 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung vom 22. delle 1867 
iſt am 23. Januar 1867 in das dieſſeitige Hans 
delsregiſter zur Eintragung der Ausſchließun 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 79 
eingetragen, daß der Kaufmann Paul Auguſt 
Jochem bierjeldft für ſeine Ehe mit Anna 
Auguſte Thereſe geh. Lemon durch Vertrag 
vom 2. Januar 1867 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausge: 
ſchloſſen hat, daß das eingebrachte Vermögen der 
Ehefrau die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 
Danzig, den 23. Januar 1867. 


Könige Commerz u. Admiralitäts⸗ 


(1974) 


Collegium. 
v. Groddeck. (7977) 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21. Januar 1867 


iſt am 23. Januar 1867 in das N er 
dels⸗Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 76 eins 
getragen, daß der Kaufmann Albert Rudolph 
Schmult, nachdem über ſein Vermögen durch 
Beſchluß des Königlichen Stadt- und Kreis- Ge⸗ 
richte zu Danzig vom 2. Auguſt 1866 der Con⸗ 
curs eröffnet iſt, für die fernere Dauer feiner 
Che mit Marie Thereſe geb. Lau durch Ver⸗ 
trag vom 24. October und 28. November 1866 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung aufgehoben hat, daß das 
Vermögen der Ehefrau in Zukunft die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll. 
Danzig, den 23. Januar 1867. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddec. (7978) 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Januar 1867 
iſt am 22. Januar 1867 in das dieſſeitige Han⸗ 
dels⸗Regiſter — und zwar: 

a. in das S glg unter No. 709, 
b. in das Geſellſchaftsregiſter unter No. 2, 


ol. 4, R 
e. in das Prokurenregiſter unter No. 125, 
Col. 8 und unter No. 174 
eingetragen, daß, nachdem der hieſige Kaufmann 
David Levin Goldſchmidt am 21. Novem⸗ 
ber 1806 verſtorben iſt, auf Grund eines Ueber⸗ 
einkommens ſeiner Erben der Commerzienrath 
Laſer Goldſchmidt hierſelbſt das Geſchäft der 
dieſſeus unter der Firma: N t 
Levin Hirſch Goldſchmidts Söhne 
eingetragenen, nunmehr aufgelöſten Handelsge⸗ 
ſellſchaft — unter Ausſchluß der Liquidation — 
mit Activis und Paſſivis ſeit dem 1. Januar 
1867 übernommen hat und für alleinige Rechnung 
unter der bisherigen Firma in Danzig fortführt, 
daß biermit auch die bezüglich der vorbenannten 
Geſellſchafts⸗Firma dem Ludwig Joel und dem 
Carl Heinrich Dauter hierſelbſt ertheilte 
Collectiv Procura (beider Prokuriſten) erloſchen 
iſt und daß nunmehr der Commerzienrath Gold⸗ 
ſchmidt die eben genannten Beiden anderweit 
ermächtigt hat, Jeder einzelne für ſich die oben 
benannte Firma per procura zu zeichnen. 
Danzig. den 92. Januar 1807. (7975) 
Königl. Commerz⸗ n. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21. Januar 1867 
iſt am 23. Januar 1867 in das dieſſeitige Han⸗ 
delsregiſter und zwar: 
a. in das Firmenregiſter No. 330 und Ne. 710, 
b. in das Procurenregiſter unter No. 56, Col. 
S8 und No. 175 ; 
eingetragen, daß, nachdem die Frau Mariane 
Angelica Mac Lean geb. v. Almonde am 
28. Auguſt 1806 verſtorben iſt, das von der- 
ſelben unter der 3 . 0 
Isaac Wed Ling WWW. 
) N ＋ 
& Eydam Dirk Hekker 
in Danzig betriebene Handelsgeſchäft durch Erb⸗ 
ang auf den Gutsbeſitzer Archibald Mac 
zeau in Czerbienczin übergegangen iſt und unter 
derſelben Firma in Danzig von demſelben fort⸗ 
geführt wird, daß hiermit auch die von der Frau 
Marinne Angelica Mac Lean dem Kauf⸗ 
mann Heinrich Adolph Kupferſchmidt in 
Danzig zur Zeichnung ihrer vorerwähnten Firma 
ertheilte Prokura erloſchen iſt, nunmehr aber der 
Gutsbeſitzer Archibald Mae Lean den Kauf⸗ 
mann Heinrich Adolph Kupferſchmidt in 
Danzig zur Zeichnung per procura ſeiner vor⸗ 
erwähnten Firma ermächtigt hat. (7975) 
„Danzig, den 23. Januar 1867. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts- 
5 Collegium. 
v. Groddeck. 


3 denjenigen Lotterien, welche jetzt von der 
- Staatsregierung genehmigt und garantirt 
find, empfehle ich aus meinem feit 40 Jahren 
beſtehenden, woglrenommirten Geſchäfte nur noch 
wenige Originallooſe gegen eine ſofortige Anzah⸗ 
lung von RU . p. ! Loos ( 2 u. + pro rata). 
Pläne und Liſten gratis. 
Der Hauptgewinn beträgt 


Thaier 100,000. 


Nächte Ziehung am 31. Jaunar c. 
5. D. Dellevie in Hamburg, 
540 Bank- und Wechſelgeſchäft. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 
Rudolf Dentler, 3. Damm 3. 


— 


terung über die Stimm⸗ berechtigung der 


81 der Kaufmann Alexander Graeske ſchen 
Concursſache iſt der Herr Juitirath Weiß 
zum definitiven Verwalter der aſſe beſtellt 
worden. 

Danzig, den 15. Januar 1867. 

Köntgl Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 7952) 
Bekanntmachung. 

„ Bufolge Verfügung vom 21. Januar 1867 
iſt am 23. Januar 1867 in das dieſſeitige Han⸗ 
dels⸗ Geſellſchafts⸗) Register (unter No. 131, 
Col. 4) eingetragen, daß der Kaufmann Johan- 
nes Bruno Eruſt Mogilowski zu — 
am 1. Januar 1807 in die hieſige Handels⸗Ge⸗ 


ſellſchaft 
H. Garbe & Co. 


als Geſellſchafter aufgenommen iſt, 
niß zur Vertretung der Geſellſchaft 
ſchließlich dem Ingenieur Heinri 
Petrus Garbe verbleibt. > 

Danzig, den 23. Januar 1867. 


die Befug⸗ 
jedoch aus⸗ 
Conrad 


Königl. Commetz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. (7976) 


n dem Concurſe über den Nachlaß des ver: 

ſtorbenen Kaufmanns Hirſch Berent in 
905 pot werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Ansprüche als Concursglänbiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre fin: 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem defür verlangten Vorſe t, 
bis zum 20. Februar 1867 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prufung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, auf 
den 13. März d. J., Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Polk o im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. ; 

Nach N dieſes Termins wird ge: 
eignetenfals mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, hat 
4 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
zufügen. NER: 

er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praris bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 5 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 
Siewert la Rechtsanwalt Otto zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 4 

Neustadt, Weſtpr., den 15. Januar 1867. 

Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. (7937) 

Nachdem in dem Concurſe über das Vermö⸗ 

en des Kürſchners und Kaufmanns Adolph 

ohn zu Thorn der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ßung eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur — 
oncurs⸗ 
art deren Forderungen in Anſehung der 


Richtigkeit bisher ſtreitig ge lieben ſind, ein Ter⸗ 


min auf % 
den 30. Jauuar cr., 
Vormittags 11 Uhr, ö 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
n Nr. 3 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
melder oder beitritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. (7954) 
Thorn, den 19. Januar 1867. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
3 u. beplaff. 
In dem Concurſe über das Vermögen’ des 
Kaufmanns Jacob Katz A e we 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 16. Febrnar cr., 
Nachmittags 3 Uhr, g 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. ? anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 7958) 
Marienwerder den 18. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concueſes. 
ur Rohde. 


Zu der. 
Gewinnziehung 


der von der Kgl. preuß. Regierun; genehmigten 
annoverſchen 


LOT TERIE, 


worin folgende Gewinne enthalten ſind: 
1a 36,00 


0 Thlr., 
1 „ 30,000 „ 
Ei, ‚000 „ 
ur 000 75 
1 0 „ u. ſ. w 


„ 350 & 
empfiehlt unterzeichnete Hauptcollecte 
/ Originallooſe, 

; 7 


+ * 

% Origival 6 % 2% , halbe und ganze 

nach Verhältniß. 
Ziehung am 4. Februar d. J. 

Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 
geführt, gegen Einſendung obigen Betrages, oder 
gegen Poſtvorſchuß. . 

Pläne zur geſalligen Anſicht gratis. 

Julius Seemann, 
Königl. Hauptcollecte 


(oors) Hannover. 


Staats⸗Forſtamte „Nöwa 1 
ift eine aus Kiefern und Eichen, größtentheils 


Er 
200,000 Gulden Hauptgewinn. 
Nur 1 Thaler preuß. Court. 
koſtet! Loos zu der von der Regierung gegrüns 

deten und garantirten großen 


Stuntegeminn.ßerloofung, 
Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein 
von Re en A 2 1. März 1867. 
eech Gewinne müſſen in bevorſte⸗ 
hender einen Zlehung effectiv gewonnen werden 
und zwar: 
1 4 fl. 200,000, 1 à fl. 50,000, 1 
à fl. 15,000, 1 à fl. 10,000, 2 d fl. 
5000, 3 à fl. 2000, 6 & fl. 1000, 
15 & fl. 500, 30 aà fl. 400, 740 & 


>. 
Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für 
obige Ziehung giltig: 
5 Loos 1 5%. preuß. Court., 1 ganzes Loos 2 
, 6 ganze oder 12 halbe Looſe 10 , 13 
9, oder 26 halbe Looſe 20 % preuß. Ert. 
def. Aufträge mit Baarſendung oder Ex: 
mächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichft 
effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne 
franco durch 


Carl Hensler, 
Frankfurt a. M., 
Staats-Effectenhandlung. 
P 


. . 

Da vorausſichtlich der Looſe Vorrath ſehr 
raſch vergriffen fein dürfte, ſo wird höſlichſt ges 
beten, die Beſtellungen frühzeitig genug einreichen 
zu wollen. (7504) 


Bock⸗Auckion 


* Februar über 10 e 
amm . mſchäferei Koziagora. 
7805) Wa C. Wegner. 


Auf Dominium Dalwin 
bei Bahnhof Hohenſtein 


haben mehrere ſehr kraͤftige, mien Böcke 

abgedeckt und ſtehen zum anderweitigen Verkauf. 
Dieſelben ſind aus der Gr. Golmkauer Ner 

oretti⸗Stamm⸗Heerde. 7874) 


Holz⸗Auction 


Aus dem an der Weichſel gelegenen 
Alexandria“ 


Althölzern beſtehende Holzpartie zum Verkauf 


beſtimmt. R 

Die öffentliche Anction durch verſiegelte 
Declarationen wird, von der feſtgeſetzten Anfangs⸗ 
Summe 42,818 S. Rubel 385 Cop. anfan⸗ 
26. Januar EOEN ö 
gend, den 7. Februar 1867, Mittags 12 Uhr, 
in der Hauptſtadt Warſchau und im Bureau 
der Commiſſion der Finanzen Wa woſelbſt 
auch die Licitations⸗ und Ver ge 
durchgeſehen werden können. 67833 


Fabrik-Verkauf. 


Eine in vollem Betriebe ſtehende Ta⸗ 
baks⸗Fabrik mit ausgebreiteter Kundſchaft 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoll mit der ſeit 
100 Jahren beſtehenden Firma wegen Erb⸗ 
chaftstheilung, verkauft werden. Nähere 

uskunft ertheilen auf frankirte Anfragen die 


Herren sc 
Wenzel & Mühle, 

c 
Haus Verkauf. 


Ein dreiſtöckiges maſſives Haus nebſt Hinter: 
ebäuden, Stallungen! und Speicher, in einer 
Provinzialſtadt am Waſſer, Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, beſte Lage am Markt, vollſtändig neu aus⸗ 
ebaut, mit ſchönſter 3 worin 
eit 40 Jahren Geſchäfte mit beſtem Erfolg be: 
trieben, und ſich für jedes Geſchäft eignet, iſt 
unter get Bedingungen, mit 1000 bis 
1500 %. Anzahlung, ſofort zu verkaufen. 

Näheres ertheilt Herr Salomon Weile II. 
in Schlochau. (790%) 


in drei preiswürdigen Sorten empfiehlt, bei Bal⸗ 
len billigſt, ansgewogen das Pfd. 1% und 2 Hr 


Carl Marzabn, Langenmarkt 18. 
Stearin⸗ u. Paraffinlichte 


in allen Sorten und Packungen, ſo wie feinſte 
Arontenchte niet und Laternenlichte empfiehlt 
7847 


N „Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 
Böhm, türk. und Catha⸗ 

rinen⸗Pflaumen, Suede Fun 

Aepfel, ital. Prunellen, fo wie Moskauer Zucker⸗ 


ten offerirt ſchön und preiswürdig 
ſcho Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 


e der Dirſchauer Tredſt - Veſell⸗ 
0 ine : ctie ſchaft A. Preuß über 200 
Thlr., iſt Br abzulaſſen. Offerten erbeten sub 
7533 in der Expedition diefer Zeitung. 


Eine ländliche Beſitzung, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 5 Stuben, 
Stallung für 4 Pferde, Bad: und Waſchhaus, 
Sbſt⸗ und Gemüſegarten, auf Wunſch auch einige 
Morgen Land, eine halbe Meile von Bahnhof 

ohenſtein gelegen, iſt zu verpachten. Näheres 

otel de Thorn in Danzig. 7909) 


Sen dem 19. December 1866 iſt mein brau⸗ 
ner engliſcher Hühnerhund „Laron“ 5 
den gekommen. Wer über den jetzigen Aufent⸗ 
halt deſſelben Auskunft ertheilen kann, wende ſich 
gefälligſt an 


E. Contag, 
(7875) Kl. Gartz b. Sublay. 


der Stadt, Danzig werden zu einer 
5 in Abends 7% Uhr, 
im Schügenhaufe ftat En Verſammlung 


5 in welcher 


der Wählerſchaft perſönlich vorftellen wird. 
Das Comite. (1900) 


Ju den Wahlen zum Nord⸗ 


Wahlen 


um Norddeutſchen Parlament. 
Die liberalen Waͤhler 


Freitag, den 25. Januar e., 


er Candidat der liberalen Partei 
Dr. Langerhans 


N 
Ae 


deutſchen Parlament. 


Die öffentlichen Blätter bringen eine ano⸗ 
mm, „Das Comité“ unter 
zeichnete Anzeige, in welcher die „liberalen Wäh⸗ 
ler“ zu einer Verſammlung eingeladen werden, 
in der „der Candidat der liberalen Partei, 
Herr Dr. Langerhans,“ ſich vorſtellen werde. 

Um Mißverſtändniſſen, die aus dieſer 
Anzeige entſtehen könnten, vorzubeugen, erklaͤ⸗ 
ren wir: 

daß in der von ca. 600 liberalen Wäh⸗ 
lern beſuchten Verſammlung vom 28. De⸗ 
cember v. J. der Abgeordnete Tweſten ; 
als Candidat aufgeftellt und in der Ges 
neral⸗Verſammlung vom 8. Januar c. mit | 
allen (gegen 1) Stimmen als folder 
definitiv angenommen: ift, 

und daß wir und unſere Geſinnungs⸗ 
genoſſen an der Candidatur des Ab⸗ 
geordneten Tweſten feſthalten werden. 

Danzig, den 24. Januar 1867. 

Das Wahl⸗Comite der Wähler⸗Ver⸗ | 

ſammlung vom 28. December v. J. 

Th. Biſchoff, Vorſitzender. Augſtein. Ski 
Kim alt Abb Brandt 55 Bent ea 
Cunow. Düring. Drewitz. Devrient. H. v. Düh⸗ 
ren. J. Gibſone. Grund. Gurski. Hartwich. L. 
Hoemßen. B. Haußmann. D. Hein. Holz. M. A. 
Haſſe. Hopp. Jäniſch. Jakoblowski. Kuhl. J. C. 
Krüger. J. Krauſe. Krenk. J. W. v. Kampen. F. W. 
Koch. J. A. Krüger. Liebert. Lipke. v. d. Lippe. Liebnitz. 
Lemberg. Liebau. G. Lieckfett. C. L. Meyer. 
A. Momber. J. Mombee. Ad. Meyer. Ph. Mer: 
ten. S. Möller Matzko. Mellin. Neuenborn. 
Niedball. Nötzel. Ollendorf. Paninski. A. Pring. 
9 nr Riemeck. Rab ee Mer 
S 5 telaff. . 

emon. Dr Sein rg hne. Sihottler, Schö⸗ { 
„H. Stobbe. Schwarm. Sperber. Skorka. 
Stahl. 285 Schwarz. de Veer. Vehlow. Vergien. 
Witt. Wulkow. J. H. Wolff. Wagenknecht. M. 

F. Zander. Zende. Ziegler. Zimmermann. 


Verpalfniſe halber ſoll eins der re⸗ 
nommirteſten und beftrentabeliten Fa⸗ 
brikgeſchäfte in einer der größern und 
ſich angenehm lebenden Handelsſtädte 
Weſtpreußens unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen verkauft werden. Da Fach⸗ 
kenutniſſe nicht erforderlich find, fo würde 
ſich das Geſchäft ſehr gut für Capitali⸗ 
ſten eignen, die aus ihren Geldern eine 
rentable und ſichere Capitalanlage ma⸗ 
chen wollen. Reflectanten hierauf be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter 6931 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 

in ine leben An IR unter, vorbei 
2 7 1 milienverhältniſſe halber 


ofort zu verkaufen. Wo? jagt die Exped. d. Z. 
unter Si. 7907. 


Ein rentables Hotel Sire 


1052 zu verkaufen und belieben Selbſtkäufer, 


— 


edoch nur ſolche, ihre Adreſſen unter 7908 in 


der Expedition dieſer Zeitung gef. einzureichen. 

2 elegant möblirte Zimmer 
werden zu miet t. Offe . 
ter? 29. 2081 dung dle Br r eriee 
Breit rasse 34 1 Tr., iſt ein anſt. 
3 — 35 N 


Ein lüchtiger Wirthſchafter, 


mit guten Zeugniſſen, wird ſofort gewünſcht. 
Adreſſen poste restante Dirſchau E. H. franco. 


Bitte um Unterftügung. 
An Alle, welche ein er fir die Noth der 
Armen N wendet ſich Unterzeichneter mit 
der ergebenſten Bitte um Unterſtützung für eine 
arme Lehrer⸗Wittwe. Es iſt dies die Fran des 
am 29. Sept. 1859 nach einer Bjährigen Amts⸗ 
wirkſamkeit verſtorbenen Lehrers Ruhnke in 
Weſſeninken per Wiſchwill, deren Exiſtenzmit⸗ 
tel in 12 „ jährlich beſtehen, die fie als Witt⸗ 
wengehalt gen Die arme kranke Frau foll 
damit für ſich und ihre Kinder die ſämmtlichen 
gebensbebürfnifie beitreiten! Hilfe thut hier 
Noth! Unterzeichneter bittet, milde Gaben direct 
oder durch ihn der Witttwe zuſtellen zu wollen. 
Das Reſultat wird ſeiner Zeit veröffentlicht wer⸗ 
den, Auch die Exped. d. Ztg. iſt gern bereit, 
Gaben in Empfang zu nehmen. 7 206 

Lehrer Hoffmann in Marienwerder. 


Druck und 7 A W. Naſfemannx 


